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G. MÜLLER-MOTZFELD, Greifswald

Aufgaben und Möglichkeiten der Computerfaunistik

S u m m a r y  Microcomputers may be used for support of entomofaunistic work by recording, 
management and analyse of faunistic dates. The possibility of comparison of various distri- 
bution-pictures, the analyse of ecofaunistic dates, including tests of theire statistic significance 
in a dialogue operation mode with the monitor and the printing of niventary lists, abundance 
clusters, maps of distribution and phenological graphics represent a new and better form of ex­
planation of data material.
The name COM PUTERFAUNISTICS is given for it. In order to enable a cooperation on central 
faunistical projects, also between users of various types of hard- and software, some propositions 
for standardisation are submitted.
These standardisations concern structure and volume of a minimized data set (Tab. 2) and the 
type of hardware, including suggestions for a w ider completation of software.

R é s u m é  II est possible d’utiliser les micro-ordinateurs pour les tâches entomo-faunistiques 
en ce qui concerne l ’enregistrement, l ’administration ainsi que l ’évaluation et l ’interprétation 
de données faunistiques. Pour rendre possible le travail commun d ’utilisateurs avec techniques 
de calcul et logiciel différents, on donne des rrecommandations pour la normalisation.

1. Einleitung

Die Erfassung der europäischen Wirbellosen 
wurde von HEATH  & LECLERQ (1970) in­
itiiert. Seither gelang es fast allen europäischen 
Staaten, entsprechende Erfassungs-Zentralen 
einzurichten, die im wesentlichen nach den von 
HEATH (1971) vorgeschlagenen Methoden ar­
beiten. Auch auf Internationalen entomologi- 
schen Symposien (MÜLLER, P. 1974 u. 1975), 
ERW IN (1976) und regionalen entomologischen 
Kongressen (LA  GRECA & M ESSINA 1985) 
wurde darüber berichtet.

Eine wesentliche Ergänzung zu den bei fauni- 
stischen Erfassungen üblichen Melde-Formu­
laren (bzw. Karteien) stellt deren Einbindung 
in übergeordnete ökologische Informations-Ka­
taster dar (K LO M AN N  & M ÜLLER 1975), die 
diese mit den Ergebnissen anderer Wissensge­
biete verknüpfen.

Primäre Zielstellung der Entomofaunisten 
bleibt aber die Erfassung der Verbreitung von 
Insekten und ihre kartographische Darstellung 
(TU R IN  et al. 1977, BANGSHOLT 1983), wobei

sich in Abhängigkeit von der Größe des zu er­
fassenden Gebietes auch Probleme einstellen 
und dadurch die Notwendigkeit der Zusam­
menarbeit und Zentralisierung offenkundig 
wird (SCARLATO  & GORODKOV 1978).

Leider sind für jene Staaten, in denen wie in 
der DDR keine entsprechenden entomofaunisti- 
schen Erfassungs-Zentralen existieren, eine 
Reihe von Erfassungs-Methoden und Auswer­
tungs-Prinzipien nicht ohne weiteres nutzbar. 
So sind die für Großrechner konzipierten EDV- 
Fragebögen (ALTM Ü LLE R  et al. 1983) für den 
als Freizeit-Forscher arbeitenden Entomologen 
in der Regel zu aufwendig und umständlich, da 
sie mit zu vielen anderen Daten beladen w er­
den, die außerhalb des primären Interesses des 
Entomofaunisten liegen.

Durch die sich immer stärker durchsetzende 
Dezentralisierung von Rechentechnik und die 
gegebenen Möglichkeiten des Einsatzes von 
Personal-Computern für die Belange der Ento- 
mofaunistik ergeben sich eine Reihe neuer Im ­
pulse für die Arbeit. So erscheint es jetzt dem
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einzelnen Entomologen durchaus sinnvoll, an 
zentralen Erfassungs-Projekten mitzuwirken, 
da er die Ergebnisse dieser Erfassung für seine 
eigene Tätigkeit mit H ilfe der genannten K lein­
computer nutzen kann.
Eine solche willkommene Ergänzung stellt z. B. 
die Habitat-Kartierung dar, die vom Institut 
für Landschaftsforschung und Naturschutz, AG 
Greifswald, angeregt wurde. Aufwendigere Er­
fassungen und komfortable Auswerte-Routinen 
sind an entsprechende großkalibrige Hardware 
gebunden (ERW IN 1976), w ie sie nur in ent­
sprechenden Leitinstituten zur Verfügung steht. 
Neben dieser hier vollzogenen Beschränkung 
auf die Home- und Personal-Computer-Ebene 
sei noch vermerkt, daß die im folgenden ange­
sprochenen Probleme vorrangig aus der Sicht 
des Entomologen behandelt werden. Die fo l­
gende Zielrichtung und einige methodische 
Aspekte haben zweifelsohne auch für die fau- 
nistische Arbeit in anderen Gruppen (W irbel­
tiere, Mollusken) und möglicherweise auch für 
die Floristik Gültigkeit. In der riesigen zu be­
wältigenden Artenfülle, den speziellen Erfas­
sungsmethoden, dem geringen Kenntnisstand 
und der geringen Zahl der Bearbeiter liegen 
die Besonderheiten der Entomofaunistik, denen 
hier Rechnung zu tragen ist.
W ie an anderer Stelle ausführlicher erläutert 
wurde (M ÜLLER-M OTZFELD 1990), ist es not­
wendig, die Faunistik durch Erweiterung ihrer 
Zielstellung und ihres Methoden-Spektrums in 
eine Quantititive ökofaunistik zu überführen. 
Als deren methodische Grundlagen sind im 
Telegrammstil zu nennen: Kontinuität der Er­
fassung, Rasterkartierung, Computerfaunistik. 
Die Zielstellung sollte das Bereitstellen von 
Entscheidungshilfen für Landeskultur und Na­
turschutz sein!
Bevor im Sinne der COM PUTERFAUNISTIK  
die Einsatzmöglichkeiten von Computern bei 
der Datenerfassung, der Datenverwaltung so­
wie der Auswertung und Darstellung der Er­
gebnisse behandelt wird, soll noch einmal auf 
die Vorteile der Rasterkartierung (MÜLLER, 
K LAU SN ITZER  & UHLIG  1978) hingewiesen 
werden (s. Tabelle 1).

Tabelle 1
Rasterkartierung
Vorteile:
*  räumliche und zeitliche Quantifizierbarkeit 

von Verbreitungsangaben (Rasterfrequenz, 
Nachweisdichte)
Verwertbarkeit von Aussagen kongruenter 
Erhebungen anderer Wissensgebiete (Geo­

morphologie, Bodenkunde, Floristik u. a.) 
Erkennen ökologischer Zusammenhänge 
(Faunenveränderungen u. a.)
Möglichkeiten des Computereinsatzes zur Da­
tenverarbeitung und zur Darstellung der Er­
gebnisse (Diagramme, Karten, Tabellen u. a.) 
Internationale Zusammenarbeit zur Klärung 
der Gesamtverbreitung 

Zur Überprüfung des Identitätsgrades zweier 
Dispersionsmuster kann für Rasterkartierun­
gen der S IG N IF IKAN ZTEST nach GERSS
(1985) empfohlen werden.

2. Datenerfassung
Die möglichst vollständige Erfassung aller fau- 
nistisch auswertbaren Angaben zu der betref­
fenden Untersuchungsgruppe bildet die Grund­
lage jeder faunistischen Arbeit. Im allgemeinen 
entstammt das Datenmaterial folgenden Quel­
len:
— Sammlungsbelege (Museen, private Kollek­

tionen)
— Publikationen (nach kritischer Prüfung des 

Belegmaterials)
— ökologische und andere nicht publizierte Er­

fassungen (Aufzeichnungen, Karteien, Di- 
plom- und Examensarbeiten entsprechender 
Institute)

— Fundmeldungen und Determinationssendun­
gen

— aktuelle Kartierungs-Vorhaben (z. B. Küsten- 
insekten-Kartierung)

— Übernahme von Datenträgern.

Der Entomofaunist muß sich in vielen Fällen 
von einer Reihe dieser Möglichkeiten (z. B. 
Publikationen, Meldungen, Presseumfragen
u. a.) mit Recht distanzieren, da keine genügen­
de Gewähr für die Richtigkeit oder Seriosität 
der so gewonnenen Angaben gegeben ist. Dies 
gilt nicht nur für schwer determinierbare 
Gruppen, sondern auch in den Fällen, wo der 
„Datenübermittler“ nachweislich mit der M el­
dung von „Raritäten“ sein Selbstwertgefühl 
aufzubessern sucht bzw. vorschnell zu solchen 
Verallgemeinerungen neigt w ie: „das ganze 
Jahr überall häufig“ oder „überall im Gebiet 
anzutreffen“ , wodurch eine hohe Arbeits-Inten­
sität vorgetäuscht wird, die allein zu solchen 
Verallgemeinerungen berechtigen würde. 
Nachfragen nach den konkreten Erfassungster­
minen ernüchtern dann die Betreffenden: Es 
wurden 5mal im Frühjahr und Frühsommer 
und lm al im Herbst im Rahmen von Spazier­
gängen mit der Familie einige Tiere der betref­
fenden A rt an verschiedenen Stellen mit unter­
schiedlicher Nachsuche-Intensität erbeutet,
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aber eben durchaus nicht „überall“ , sondern 
nur auf 25 %  der für das Gebiet in Frage kom­
menden MB-Quadranten.

Noch erheblicher ist die Fehlerquote bei Rund- 
funk- und Presse-Umfragen in der nicht ento- 
mologisch geschulten Bevölkerung. So wurde 
bei der „Aktion HORNISSE“ (KOCH 1986), 
einem vermeintlich leicht erkennbaren und 
auch in der Bevölkerung bekanntem Insekt, 
mittels der o. g. Medien schnell eine große Zahl 
von Meldungen zusammengetragen, deren Wert 
teilweise dadurch nachprüfbar wurde, daß 
einige Bürger die betreffenden Tiere (Hum­
meln, Wespen, Schwebfliegen), die sie für Hor­
nissen hielten, mit einschickten.

Jeder zentrale Bearbeiter ist verantwortlich für 
die inhaltliche Qualität seiner Daten, diese Ver­
antwortung ist nicht delegierbar. Falschmel­
dungen, die einmal abgedruckt wurden, erwei­
sen sich als derart zählebig, daß sie dann kaum 
noch auszutilgen sind. Jede Übernahme von 
Daten setzt voraus, daß der „Übernehmende“ 
die Qualität der Determination überprüft oder 
den Kenntnisstand des „Daten-Lieferanten“ 
genau einschätzen kann. Selbst bei gewöhn­
lichen und gut kenntlichen Arten besteht bei 
dem Versenden von Meldelisten an Museen 
und private Sammler die Gefahr, daß grobe 
Falschmeldungen nicht erkannt werden. Glück­
licherweise ist gerade bei diesen häufigen und 
weit verbreiteten Arten damit in der Regel 
keine Minderung der Gesamt-Aussage-Quali- 
tät verbunden. Oft bleiben dadurch aber vor­
handene Belege von weniger gut bekannten 
Arten als unerkannte Falschmeldungen unter 
diesen allgemein verbreiteten und häufigen 
Arten verborgen.

Die kritische Prüfung aller Belege durch die 
zentralen Bearbeiter ist daher eine wichtige 
Forderung jeder Erfassung und sollte nicht als 
persönliche Marotte der Betreffenden oder gar 
als Überheblichkeit gewertet werden.

Sichere aktuelle Daten liefern in jedem Fall 
aktuelle Kartierungsvorhaben (M ÜLLER­
MOTZFELD, M A T H Y L  & W AC H LIN  1986) und 
die persönliche Durchsicht von Bestimmungs- 
Sendungen und Sammlungsmaterial.

In Zukunft wird es sich einfach aufgrund der 
Zeitökonomie durchsetzen, Daten etwa in Form 
von dbase-Dateien mittels Diskette zu übertra­
gen. Dies setzt natürlich zentrale Vereinbarun­
gen über die Daten-Struktur und die A rt der 
Datenträger voraus. Dabei entfällt das aufwen­
dige Schreiben von Listen und vor allem auch

das damit verbundene Ausmerzen von Über­
tragungsfehlern.

3. Datenverwaltung
Bei der Erfassung faunistischer Daten liegt der 
Schwerpunkt auf der „entomologischen K lein ­
arbeit“ , die durch nichts zu ersetzen ist und 
nach w ie vor höchsten Zeitaufwand und höch­
ste Arbeitsintensität abfordert. Lediglich die 
Weitergabe und Übertragung von Daten läßt 
sich durch die Nutzung von Computern erleich­
tern und verbessern.

Entscheidende Vorteile des Computer-Einsat­
zes liegen aber bereits bei der Verwaltung der 
gewonnenen faunistischen Angaben, die in fo l­
gender Stufenfolge gesehen wird:
— Registrierung als Datensatz (standardisiert!)
— Korrektur (Falschmeldungen, taxonomische 

Veränderungen)
— Ordnen nach ARTEN, TERRITORIEN, ZEIT, 

SAMMLER.
Die Ausschöpfung der durch den Computer- 
Einsatz gebotenen Möglichkeiten sollte bereits 
bei der Datenerfassung Berücksichtigung fin­
den. So wird hier als Grundlage für Erfassung 
und Registratur ein standardisierter Datensatz 
vorgeschlagen, der nach folgenden Grundprin­
zipien erstellt wurde.

Ein faunistischer Datensatz sollte nicht durch 
Angaben anderer Zielstellung (taxonomische, 
ökologische, biometrische u. a.) überfrachtet 
und dadurch wenig handhabbar werden. In der 
Regel bleiben diese Angaben immer unvollstän­
dig, so daß außerdem unnötig viel Speicherplatz 
vergeudet wird. Besser ist es, für diese An­
gaben gesonderte Dateien anzulegen, die dann 
im Rahmen einer Datenbank mit der faunisti­
schen Datei verknüpft werden können. Bezeich­
nung, Umfang und Spezifikation der Datenfel­
der sollte einheitlich gehandhabt werden, damit 
die an unterschiedlichen Stellen entwickelte 
Software für alle Entomofaunisten generell 
nutzbar wird. Als Mindestvoraussetzungen für 
die zentrale Erfassung und Übermittlung von 
Daten wird empfohlen, das im Betriebs-System 
CP/M 3-}- laufende dbase II  (redabas) als Da- 
tenbank-System zu nutzen, da hier weitgehen­
de Kompatibilität zwischen der einheimischen 
8-bit-Robotron-Technik (PC 17-15) und den 
ebenfalls weit verbreiteten Commodore C-128 
und 8-bit-Computern anderer Länder besteht. 
Auch ist eine Übernahme der Daten auf 16-bit- 
Computer mit Betriebssystem MS-Dos und de­
ren Weiterbearbeitung durch moderne und le i­
stungsfähige dbase-Versionen möglich. Der in
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Tabelle 2 vorgestellte Datensatz repräsentiert 
den Mindestumfang der Daten, w ie er auf dem 
Computerfaunistik-Symposium (Greifswald
1989) empfohlen wurde; er sollte in dieser Form 
unbedingt beibehalten werden, alle aus der 
Sicht der einzelnen Bearbeiter nötigen Ergän­
zungen sollten in Form weiterer Datenfelder 
(z. B. : Ortsname, Bezirk, Kreis u. a.) angehängt 
werden. Die zu entwickelnde Software für spe­
zielle Abfrage-Routinen (auch die schon vor­
handene) sollte an diesem Datensatz orientiert 
sein und so konzipiert werden, daß das Anhän­
gen weiterer Datenfelder ohne Störung mög­
lich ist.

Für diesen Datensatz ist u. a. die von R. T A N Z ­
M AN N  (Greifswald) entwickelte Software zur 
kartographischen und phänologischen Darstel­
lung von Fundhäufigkeiten für den Commodore 
C-128 nutzbar. Für 16-bit-Computer (MS-DOS) 
wurde von Herrn M. SCHÜLKE (Berlin) eine 
menügeführte Erfassungs-Routine entwickelt, 
die sich ebenfalls an diesem Grund-Datensatz 
orientiert.

Die Vorteile der Standardisierung liegen aber 
nicht nur bei den dadurch gegebenen Möglich­
keiten der Nutzung zentral erarbeiteter Soft­
ware und der Datenübermittlung, sondern auch 
bei dem auf den Erfasser von Daten ausgeübten 
Druck zur größeren Genauigkeit.

Von ganz grundsätzlicher Bedeutung ist die 
durch die Computertechnik mögliche schnelle 
Korrektur von Determinationsfehlern, Falsch­
meldungen usw. Voraussetzung dafür ist die 
eindeutige Identifikation jeder Fundmeldung 
(BERID in Tabelle 2), dieses als östellige Zahl 
ausgewiesene Datenfeld garantiert das kon­
krete Erkennen jeder Fundmeldung der betref­
fenden zentralen Erfassung, ganz gleich, auf 
welchem Datenträger sie sich befindet und nach 
welchen Ordnungs-Kriterien dieser sortiert 
wurde. Damit wird auch in der Verbreitungs­
karte jede Angabe nachprüfbar, dies stellt 
einen großen Vorteil gegenüber einigen bis­
herigen entomo-faunistischen Erfassungen dar, 
wo z. B. durch das Versenden von Verbreitungs- 
Karten-Vorlagen, in die dann mehrere Bearbei­
ter ihre Verbreitungsangaben eintragen, kaum 
eine seriöse Fehlerkontrolle möglich ist.
Ein weiterer Vorteil liegt darin begründet, daß 
vom Grunddatensatz ausgehend ein Ordnen 
nach Arten, Territorien, Zeitabschnitten, 
Sammlern u. a. möglich ist, daher zeitlich be­
grenzte Aussagen (z. B. bei Faunenveränderun- 
gen) bzw. das Aufstellen von Artenlisten, Lo­
kalfaunen u. a. möglich werden. Für die Über­

tragung' von Daten mittels Datenträgern ist die 
individuelle Art-Identifikations-Nr. in die vom 
betreffenden zentralen Arbeitskreis der Fauna 
DDR-Bearbeiter als verbindlich festgelegte 
Form zu überführen. Im  allgemeinen werden 
dafür die von den Arbeitskreisen erarbeiteten 
Checklists für die DDR genutzt, für die Coleo- 
pterologen wird die Code-Nr. des Kataloges der 
Käfer Mitteleuropas (LUCHT & LOHSE 1987) 
vorgeschlagen.

4. Auswertungs-Möglichkeiten
Mittels des in Tabelle 3 veranschaulichten Da- 
tenbank-Systems sind aus der faunistischen 
Datei folgende Auswertungen abrufbar:

Inventar-Listen
Diese können für beliebige Kombinationen von 
Rasterquadranten (Landschaftszonen, K lim a­
zonen, Kreise, Bezirke, Länder, Zeitepochen) 
bei entsprechender Erweiterung des Standard- 
Datensatzes auch für Orte, FND, NSG u. a. aus­
gegeben werden.

Verbreitungs-Karten
Sowohl die Verbreitung einer A rt als auch 
Kombinationen von bis zu 100 Arten bzw. Sum­
mierungen aller Arten, können mit dem Pro­
gramm „Karte“ (entwickelt von R. TA N Z - 
M'ANN, Greifswald) als DDR-Karte (bzw. in 
Nord- und Südhälfte der DDR getrennt) darge­
stellt und ausgedruckt werden.
In die Karte werden die aus der Zahl der Fund­
meldungen (BERID) und der Individuenzahl 
(ZAH L) errechneten Häufigkeiten als Symbole 
eingetragen, deren Dimensionierungs-Stufen 
vom Anwender beliebig selbst festgelegt wer­
den können. Ähnliche Routinen für rechnerge­
stützte Kartogramme (SCHAUER 1982) bzw. 
die Herstellung von druckfertigen DDR-Raster- 
karten (SCHLOSSER 1988) wurden im ILN  ent­
wickelt.
Phänogramme
Mit dem gleichen Programm „Karte“ lassen 
sich auch die bei der Recherche gleichzeitig er­
mittelten phänologischen Daten einer Art, aller 
Arten bzw. der Kombinationen von bis zu 
100 Arten als Säulengraphik darstellen und 
ausdrucken. Für jeden Monat sind zwei Säulen 
vorgesehen.
Statistische Sicherung
Hierfür wurden bisher keine speziellen Rou­
tinen entwickelt. Denkbar ist die Nutzung des 
Programm-Pakets A B STAT  (des VEB Robo­
tron, DDR) für die Absicherung von Häufig­
keitswerten (0  Artenzahl pro Raster u. a.) bzw. 
die Nutzung des von GERSS (1985) vorgeschla­
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genen Tests zum Vergleich zweier Raster-Dis- 
persions-Muster.

Faunistisch-ökologische Analysen 
Die Verknüpfung der Faunistischen Datei mit 
anderen Dateien, bzw. die Nutzung von Re­
cherche-Ergebnissen aus anderen Dateien für 
gezielte Anfragen an die Faunistische Datei 
bzw. zur Darstellung spezieller Verbreitungs- 
bzw. phänologischer Sachverhalte bietet völlig 
neue Möglichkeiten der Auseinandersetzung 
mit dem Datenmaterial.

Zur ökologischen Charakterisierung von Stand­
orten wird der Habitat-Katalog der DDR 
(FRIESE et al. 1973) empfohlen, wobei es sicher 
zweckmäßig ist, dafür eine spezielle Datei an­
zulegen, um eine Überfrachtung des „Faunisti­
schen Datensatzes“ mit diesen Angaben zu ver­
meiden. Ein Beispiel für das Anlegen einer Da­
tei mit ökologischen „Kenndaten“ , d. h. zur 
ökofaunistischen Charakterisierung einer Art, 
wird in Tabelle 4 gegeben. Die hier in Datei­
form zusammengestellten Kriterien dienten in 
Verbindung mit einer faunistischen Datei der 
ökofaunistischen Analyse der Carabidenfauna 
Mecklenburgs (M ÜLLER-M OTZFELD 1987). 
Kataloge/Cladogramme

Im Gegensatz zu anderen Ländern existiert in 
der DDR dazu noch keine spezifische Software. 
Voraussetzung für Cladogramme wäre das An ­
legen einer Taxonomischen Datei (s. Tabelle 3) 
einschließlich einer gruppenspezifischen taxo­
nomischen Matrix, w ie sie von LOB ANO V/ 
SCHILOV & N IK R IT IN  (1981) empfohlen wur­
de. Einfache Katalog-Arbeit läßt sich natürlich 
auch mit dbase II-Dateien durchführen. A lle r­
dings mangelt es den bisher bekannt geworde­
nen Versuchen an leistungsfähigen Routinen 
zum Erkennen von Homonymie und zur Syno- 
nymisierung.

Tabelle 2

Faunistischer Datensatz
(standardisiert für dbase II)

3. TAG  C 4

2  £ 
’S  cö 
b-( £

fl) wrg 0; 
~ 2  2  

<  h
(Inhalt)

1. BERID C 5 Berichts-Identifikations-Nr.
2. A R T  C 3 Art-Identifikations-Nr.

(individueller Schlüssel der 
jeweiligen Autoren)

4. JAHR C 4

5. ZA H L  C 3

6. MBQ C

Tag und Monat des Nach­
weises
(ohne Punkt und Komma), 
folgende Vereinbarungen 
sind möglich: 

aa : Anfang des Monats 
mm : Mitte des Monats 

ee: Ende des Monats 
Fundjahr
folgende Vereinbarungen 
sind möglich :

X : Ende des Jahrzehnts 
(5-9)

Y : Anfang des Jahrzehnts 
(0-4)

X X : Ende des Jahrhunderts 
(50-99)

Y Y : Anfang des Jahrhun­
derts (00—49)

Anzahl der nachgewiesenen 
Individuen bzw. Häufig­
keitsklassen
A : 1-2 F: 51-100
B: 3-5 G: 101-250
C: 6-10 H: 251-500
D: 11-25 I: >500
E: 26-50
Meßtischblatt-Quadrant

1 2(Altes MTB 1:25 000) 
Verteilung
der Quadranten: 3 4
bei ungenauer Zuord­
nung im MB: O
keine MB-Zuordnung, 
z. B.:
Sachsen: Saxon
Mecklenburg : Mecltl
Berlin: Berli

7. LEG C 10 Name des Sammlers 
Die generelle Nutzung alphanumerischer Fel­
der (C) bietet Vorteile, z. B. : Benutzung von 
Buchstaben.
Tabelle 3
Datenbank-Systeme

Verbreitungs
karte
Phänogramm 
ökolog. Analyse 
Kataloge 
Cladogramme

Faunistische Datei— --------

ökologische Datei
Taxonomische
Datei
(incl. cladist. 
Matrix)

Inventarliste

faunistisch-ökologische Analyse 
komplexe Faunenbearbeitung
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Tabelle 4

Datei zur choriologisch-ökologischen 
Charakterisierung von Lauflcäferarten 
(n. MÜLLER-MOTZFELD 1987)

Name des 
Daten­
feldes

Feld-
Länge

Inhalt

KAEID 1.- 3. Käferart-Identifikations-
Nummer

K A E G A TT 4.-13. Name der Gattung
K A E A R T 14.-23. Name der Art
ZONE

00CM1IM

zonaler Verbreitungstyp
24. A  arktisch
25. B boreal
26. T tempérât
27. S submeridional
28. M meridional 

(/) Zone wird nur 
erreicht

VERBR 29.-32. Verbreitungstyp
29. Arealumfang 

H holarktisch 
P paläarktisch 
W westarktisch 
E europäisch 
M euromediterran 
A  atlantisch 
N nordeuropäisch 
O osteuropäisch 
Z zentraleuropäisch

30. Verbreitungsschwer­
punkt bezogen auf 
Mecklenburg 
N nördlich 
E nordöstlich
0  östlich
U südöstlich 
S südlich
1 südwestlich 
W  westlich

31. VGR-Arten 
V  Vorpostenart 
G Grenzart 
R Reliktart

32. diskontinuierliche 
Verbreitung 
M boreomontan 
A  boreoalpin 
K  kontinental 
O ozeanisch 
D disjunkt

LFT  33. Lebensformentyp
(n. SHAROVA 1981) 
Zoophaga/Phytobios 
A  hortobiont (Stengel)
B hortobiont (Blätter)
Z dendroepigaeobiont 
Zoophaga/Epigaeobios 
C epigaeobionte Geher 
D epigaeobionte Flieger 
E epigaeobionte Läufer 
Zoophaga/Stratobios 

stratobionte Lücken­
bewohner 

F Bodenoberfläche/ 
Genist 

G botrobionte 
H endogaeobiont
I Genist
K  Genist/Bodenspalten 

stratobionte Gräber 
L  botrobionte 
M Genist/Boden 
X  Genist/Borke 
Zoophaga/Geobios 
N laufend-grabend
O grabend 
Zoophaga/ 
Psammokolimbeti 
P  uferlebende 
Mixophytophaga/ 
Stratobios
R  stratobionte Lücken- 

.bewohner 
Mixophytophaga/ 
Stratohortobios 
S stratohortobiont 
Mixopl^tophaga/ 
Geohortobiont 
T  harpaloid 
U zabroid 
V  ditomoid 

HUM 34. Feuchteanspruch
X  xerobiont 
T  xerophil 
M  mesophil 
H  hygrophil 
F hygrobiont

BDGR 35. Bedeckungsgrad
K  vegetationsfrei (kahl)
O keine geschlossene 

Pflanzendecke (offen) 
B bedeckt 
S schattig 
H  Höhlen 

SUB 36. Substratpräferenz
A  arborieoi
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B Brandstellen 
C Kalk 
D -
E halobiont 
H halophil 
K  Kies 
S Sand 
L  Lehm/Ton 
M  Schlick
N  anmoorige Böden 
R Rohhumus 
T Torf

B IOTOP 37.-39. Biotopansprüche 
U Ufer
1 Ströme
2 Fließgewässer
3 stehende Gewässer
4 Meeresufer
F Feuchtgebiete
1 Regenmoore
2 Nieder-Moore
3 sumpfiges Gelände
4 Brüche 
W  Wälder
1 trockene Wälder
2 Mischwälder
3 Laubwälder
T Trockengebiete
1 Dünen
2 Trockenrasen
3 Sand-Kiesgruben
4 Brachland
5 Heide
K  Kulturzönosen
1 Grünland
2 Äcker
3 Gärten
4 synantrop

UEWT 40. Überwinterungstyp
I Imago-Überwinterer 
L  Larven-

Überwinterer 
U Larven- und Imago- 

Überwinterer 
Typ unbekannt

Als nutzerfreundliches Literatur-Recherche- 
Programm für 16-bit-Rechner wurde speziell 
für die Laufkäfer „A LA C A R TE -C A R L IT “ ent­
wickelt (TURIN/VAN TIENDEREN 1989), das 
in abgerüsteten Varianten an verschiedene an­
dere Systeme angepaßt werden kann und für 
Katalogarbeiten zumindest gute Voraussetzun­
gen schafft.

Die Möglichkeiten des Einsatzes von K lein ­
computern für den Entomofaunisten sind da­

mit keinesfalls erschöpfend dargestellt. V ie l­
mehr sollte angeregt werden, neben den vielen 
konkreten Möglichkeiten der Anwendung be­
kannter und der Entwicklung eigener Software 
auf die für die Mitarbeit an zentralen Faunen­
projekten unabdingbare Notwendigkeit der 
Standardisierung von Hard- und Software hin­
zuarbeiten.
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